
Der Enzlhäler.
Änzei'M imk»rillleisjalllMg-̂Nlalt

M' k>a8 stanze Enzlstas»»st stellen rinistegenst.
IVr. 18 . N <'»cnbürg, Samstag denZ Mär; 18180»

» «r iknztstäler erscheint Mtllwoch» und Samstag». - Peer » daldiädrlg hier »u» bet allen Postämter » l >»
Ettr « eucnbärg »nd nächste Umgebung abonnirt man bet der « cd ttto », « »»wärttge bet tdre » Vastämt««»,

«eStllnnicu werden täglich »ngenammc». - « tnrlla »n, »,e »lldr Ittr »t« Lette «»er »ere» « »»» » Ir.

Amtliches.
Revier Wildbad.

Wegbau Akkord.
Die Herstellung eines 460 Ruiben langen

chaussirten Holrabsuhrwegs im Rollwassrthal
wird am Samstag een 10. k. Mts. nach voraus-
gegangener Besichtigung der Weglinie verakkor»
dr'rt werden, wozu sich luitnagende Uniernehmer
um 2 Ulir Nachmittags auf dem Roliwafferhof
einfindcn wollen. Die Maurerarbeiten werden
zutreffendenfalls für sich allein vergeben.

Wildbad, den 26. Februar 1860.
K. Nevierfölsterei.

Neuenbürg.
Verpachtung eines Allmandtheils.

Las Allmaiibstück Nr. 8 in untern Juuker-
äkern, welches durch den Tod des Getilieb
Oelschlager,  gewesenen Bäckers heimgefallen
«st, wird von jezt an bis zum 20. Scptbr. d. 2-
verpachiet. Zu der am

Mittwoch den 7. März d. I.
Nachmittags4 Uhr

auf dem Ratbhaus staktfintenden Verhandlung
werden Pachtlustige eingeladen.

Den 20. Februar 1860.
Stadtschuldhekssenamt.

W eßinger.

Neuenbürg.
Unterkunfts -Gesuch.

Für eine männliche Perion, 35 Jahre alt,
in geringem Grabe geistesschwach aber wohl
arbcitsiävig, wird ein Unterkommen in einer
rechtschaffenen Familie hier ober auf dem Lande
gesucht. Näbere Auskunft über die betreffende
Person ertheilen und nehmen Anträge an Strf»
tungepfleger Naußer  und die Unterzeichnete».

Den 20. Februar 1860.
Stadtpfarrer Stadtschuldheiß

AI. Eisenbach,  Dec. Weßinger-

Herren alb,
Gerichtsbezirks'Neuenbürg.

Lezter Aufstrrich des Gasthoft
z. Ochsen mit Bi . rbruucrei re.

Am Donnerstag
den 8. März
Vormittags

11 Uhr
kommt aus der Verl>ssenschastsmasse de- -s
JobanncS Seufer,  Ochsenwirlhs dabier der
in Nr. 14. u. 15. d Bl. näber beschriebene
Gasthosz . Ochsen sammt Zubebördey,
ang kauft um lO.tlOO fl., auf diesigem Rath«
Haus in wiederholten— iibligens lczten —
Aufstreich.

Den 25. Februar 1860.
Waksengericht.

Vorstand Beutler.

Geme nde Würzbach.
Holzhauerlohns . und WsK-

her st ellungs - Akkorde.
Am  Dienstag den 6. Mär; wird Nach»

mittags 2 Uvr auf dem Rathhaus zu Würz»
bach der Akkord über die Fertigung von

ca. 700 «lsir. Holz in dem Distr. Zimmer,
sowie der Akkord über den Neubau von

300 Ruthen Weg in dem Distr . Klözberg
vorgeuoniinen.

Den 25. Februar 1860.
A. A.

K. Revierförßer.
Schlaich.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Französischen dreiblättrigen
Kleesaamerr

empfiehlt
W. Lutz.
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Neuenbürg.
8 Stucke gutrrhaliene einzelne Subsellien

für Schulen » 6 ' 2 " lang von tannen Holz, hat
aus Auftrag billig zu verkaufen

LouiS Bla ich,
Schreinerwstr.

Neuenbürg.
Durch Abzug von der Goßwciler 'schen

Mahlmüble dabier verkauft der Unrerzcichnkte
ungcsäl r l30 C«r Heu und Oebmv,

3 neue Mahlläufer 4 ' breit ( weiße Steine ) ,
1 neuen Holländerläuier 3 ' 8" breit, die

Sreme sind fein und gut, ungefähr
2000 Stuck rauhe hainbuch-ne Kamme» und

Spindel », Sch 'a ŝchcuer u. Zapfenblöcke»
1 sechseimeiiges und
4 dreieimerige ( in Eisen gebundene) Fässer.
Käufe können jeden Tag abgeschlossen wer¬

den mit
Den 23 . Fcbr. 1860.

alt Fr. Dauer,
Müllermstr.

Neuenbürg.
Ich habe im Austrag verschiedene Sorten

von gutem Zwilch verfertigte Frucht« und Mrhl-
säcke zu verlaufen:
den Schkffrlsack erster Qualität zu 1 fl. 33 kr

1 vitro zweiter Sorte zu l fl. 27 kr.
1 Sack eine» bayr. Scheffel haltend ! fl. 39 kr.
1 ditto zweiter So >ie «u 1 fl. 33 kr.
1 Mchlsack zu 2 Zckcentncr 1 fl. 27 kr.
1 ditto zu2 Zollctiir. feimm Mehl 1 fl. 2l kr.

Den 26 . Februar 186 ».
Karl Müller,

Bäckermeister.

Calmbach.
Gartensaauren

aller Art in ganz frisa.ee Waare und zu den
Preisen der Stuttgarter Gäriner frei geliefert,
empfiehlt auch dieses Jahr.

Wilhelm Schmidt.

Kunstmühle in Calmbach.
Mehlpreise

am 1. März  1860.
Gries per 100 Pfund 11 fl. 24 kr.
Nr. 0 ,/ ,/ 12 fl. 24 kr. ! v

l ,, 1l fl. 24 kr.
„ 2 „ 10 fl. 24 kr.

3 ,/ ,/ „ 8 fl- 24 kr.
4 ,, „ 7 fl- 24 kr.

„ 5 ,, 6 fl 12 kr. IS
6 3 fl. 36 kr.

Kllei e 2 fl- 48 kr.

Aug. Lutz.

W > l d b a d.
Lehrjungen - Gesuch.

Der Unterzeichnete nimmt einen wohlerzo¬
genen Zungen in die Lehre auf, und kann der
Eintritt sogleich geschehen.

Den 22 . Febr. 1860.
Carl Großmann , Mi.
Flaschner und Kupferschmied.

Gräfenhausen.
Einen »och ganz guten Blasbalg und einen

218 Pfund schweren Ambos bat >u verkaufen
Göttlich Krauth,

Schmrermiister.

Arnbach.
Einen starken Kühe wagen  vei kauft

Gemkiiidcraih Nau.

Neuenbürg.
2 lür Konfirmanden taugliche Röcke hat

zu verkaufen, wer — sagt die Redaktion.

Calmbach.
1000-

bei
1200 fl. liegen zum Ausleihen parat

Schubmann,
Wund- und Hedarzt.

Waldrenn ach.
150 fl. PflegschastSgelv liegen zum Aus«

leihen gegen gesezliche Sicherheit parat bei
Matthäus Reich st etter.

Neuenbürg.
Gesangbücher , Lesebücher , Testamente,

sowie alle sonstigen gut gebundenen

Schulbücher,
find in Auswahl vvrräibig.

Meeh 'sche  Buchdrucker« .

Im Verlage von E . Riecker in Tübingen
ist so eben eine landwirthschattl che Schritt erschienen
unter dem Titel : „ Landwirthschaftliclw Vorträge,
gehalten im Winter 1858 - LS in der landwirlhschaft-
lichen Fortbildungsschule zu Erkenbrechtsweiler»
O --A. Nürtingen , von 3- F L- Müller,  BolkSschul-
lebrer ." ( Preis 54 kr.) Die Schritt bat ihre Entsteh«
»ng dem Umstan e zu verdanken , daß dem Verfasser
die Leitung obiger Schule anvertraut ward und der
Unterricht an derselben ihm allein oblag . Mit der
größten Aufopferung hat derselbe an dieser Schule
gearbeitet und sind auch seine Bemühungen und sein
Eifer für diele gute Sache durch eine Prämie  von
der hohen K. Centralstelle für die Landwirth-
schaft,  so wie voin landwinhschattlichcn Bezirks,
verein Nürtingen  gekrönt worden . Mehr und
mehr gewinnt die Ansicht Raum , daß in den landwirth-
schaftlichen Fortbildungsschulen , wenn ältere Personen
am Unterricht Theil nehmen, freie,  populäre Vor«



träge über einzelne Abtbeilungen der Landwirthschast
gehalten werden selten. Hier bietet sich nun sowohl
für Lehrer, als für Schüler ein sehr zweckmäßiges
HülsSmiitel bar I » 4ti Adenduincrhaltungcn hat der
Verfasser den Fruchlbau , den Futterbau und die
Düngerlehre  adgebandclt . Man ersiedt, daß der¬
selbe seine Vorträge mit großem gleiße ausgeardcitct
hat, daß er mit der neuesten landwirlhschaftlicken Li
teratur wobl vertrant und es ibm rekhalb auch gelun¬
gen ist, sein Thema auf populäre Weise uns nach dem
gegenwärtigen Standpunkt der Wissenschaft darzustcl-
len. Selbst belesene Landwirtbe werden manches Neue
aus un erer strcd'amen Zeit darin finden. Es sind
z. B bei der Dungerlebre die besten Erfahrungen über
Gewinnnng und Behandlung des Düngers, den Guano,
das Knochenmehl, die Sulzer Hallerde rc mitgetheilt.
Alle Lehrer a» Volkssch len, unv namentlich diejenigen,
welche in landwinhlchaftlichenFortbildungsschulenUn¬
terricht zu erthet en haben, alle laudwirihscha tlichcn
Vereine, den ganzen ehrcnwerthcn Bauernstand
machen wir auf diese Schritt aufmerksam, welches»w>
mand unbefriedigt aus der Hand legen wird ; sie ver¬
dient alle Beachtung. Die in den Tert eingedruckten
Holzschnitte sind ausgezeichnet! ric Ausstattung solid-
Möchte rer Verfasser durch raschen Absaz der Schrift
aufgcniuntcrt werden, weitere von ihm gehaltene Vor¬
träge der Ocffenilichkeit zu übergeben!

Aronik.
Deutschland.

Württemberg
Vermöge höchster Einschließung Seiner

Königliche » Majestät  vom 27. dieß ist
die Eniapost - und Esta'citeniare auch für den
Zeitraum vom 1. März >860 dis lecke» Fedruar
186l aut 48 !r. pro Pferd und Mecke fesige-
sezk worden.

Stuttgart , den 29. Fcdr. 1860.
Knapp.

Auö Württemberg,  27 Febr. Die
Verband ungen, weiche in lezterer Zeit durch die
Beschwerden der wüitlembe,gischen Siandes-
herren  in Be-ug auf d>re» Entschädigung für
die Zebnten-Ablösunge» stattgesunden, haben gu¬
tem Vernehmen nach nunmehr zu einer Ueber-
einkunfl zwischen der Negierung und den Slan-
desste>ren geflihrt. Zu endlichem Abschlüsse der
Angelegenbeit bedarf es jczt nur noch der Bei-
sttininung des Landtages. ( N. C.)

Alpirsbach  den 27. Februar. Ei» furcht¬
barer Orkan  wü bltc heute Nachmittags') '/, Nbr
in unseiem Thalkessel mit solcher Heftige», daß
zwei Gebäude m Trümmer ganz zu Grunde
gerichtet. Dächer, Fenster, Läden u. s. w zer¬
stört, Bäume zTannen l entwurzelt, Grabsteine
auf dem Gottesacker »iedergeworfen und Ver¬
heerungen sonstiger An verursacht wurden. Ei¬
nes ähnlichen grausamen Ereignisses wissen sich
die Aeltestcit hier nicht zu erinnern. ( Sch. M.)

In Gmünd  kam vorige Woche der Fall
vor, daß ein Mezgermeister einer Dienstmagd
die Hand toral abbieb; leckere beging die große
Unvorsichtigkeit, das betreffende Stück Fleisch
nochmals mit der Hand an.utaste», wäbrend
der Mezger den Hieb nicht m.hr zurückbalten
konnte. ( Schw. B. )

Plochingen,  28 . Febr. Der Neckar hat
in Folge des gestrige» Regenwetirrs Herne sein
Beit verlassen und das Tval überschwemmt, w
baß der Bei kehr aut de, Landstraße vo» vier
nach Kirchhei.» und Nürtingen uiitelbrochen ist.

Baden.
Pforzheim,  den 29. Febr. Der voll¬

ständige Outckbruch des Tunnels  zwischenh er
und Zipringe». dessen lezte Scheidewand bereits
gestern prodweiie duichbobrt wurde , wird im
Lause der nächsten Woche erfolgen. Mi « dem
Bavnbofrau soll nun auch i» Balve der Anfang
gemacht weiden. — Den Vorgängen auf
kirchlichem Gebiete  folgt »ran stier mit
größter Aufinelksamkeit, siebt aber bezüglich der
Konlordatsfrage den Veistandlungen und Be¬
schlüssen unserer Kämmet» mit Nuhe entgegen.

Bayern.
Ludwigs ha len»  27 . Febr. Hier soll

eine großartige Bräuerei  auf Acuen gegrün¬
det werden. Außer v esigen Eapiialiste» baden
auch Münchener und Stuttgarter , sowie ein
tüchtiger Münchener Bräumesstrr istre Betbeili-
guiig zugeiagi. Es wird beaosichiigt» zu dem
genaniiien Zwecke de» Gastboi zam „ Deutschen
Haus " und bas aiigräuzenve HauS des Hrn.
Mchteuberger, sowie d.ffen großen, am Rvein
gelegenen Ganen auzukansen. (Pf . Z. )

A u s l a n v.
Frankreich.

Die Deba «s  elkläre » daß sie Grund
batten die Angaben der Zneev Beige über daS
am 2r dem König Vieior Emmanuel i» Mai¬
land vorgclegte llltiinatum für richtig zu halten,
mit Ausnahme des Punktes über die Nowagna,
deren entich eben von Louis Napoleon tesignir-
ter Souv -rän der König von Salduuen sey,
auch sey es trug daß Louis Napoleon auf die
Annexion Savoyens unv der Grafschaft Nizza
verachte, er beharre im Gegenih il barauf als
legitime Compensatio» für die Vergrößerung
PlemviilS . l AÜg. Z. »

Miszellen.
Schwester Rose.

(Fortsezung)
„Als im Laufe der Zeit das Verhältnis weiter

gedieh" , fuhr Trudaine fort, ohne die Unterbrechung
weiter zu dealten , „ als ein HeirathSantrag gemacht
ward und ich wußte daß Rsie ihn in ihrem Herzen
annabm, machte ich Einwände und verhehlte meine
Einwände nicht

..Hilf Himmel!" fiel Lomaqne wiederum dazwi¬
schen, indem er mit einem BUcke der höchsten Verwirrung



seine Hände zusammenschlug ; „ welche Einwände?
welche möglichen Emwänd » gegen einen jungen , wohl¬
erzogenen Mann von unermeßlichem Vermögen und
einem makellosen Charakier ? Ich habe von diesen
Einwände » gehört ; ich weiß , sie haben böleS - lut ge-
macht , und ich habe mich immer wiedei und wieder

gefragt , welcher Art könnten sie scyn ?"

„Gott weiß , ich habe o ' t versucht , sie als eingc«
bildet und abgeschmackt aus meinem Herzen zu verban¬
nen " , sagte Trudaine , „ doch es ist mir nicht gelungen.
Es ist mir in Jhier Gegenwart unmöglich , Ihne » ge-
nau de » Eindruck zu beschreiben , den der Herr , dem
Sie vicncn , bei seinem ersten Erscheinen auf mich

machte . Es mag Ihnen genügen , wenn ich Ihnen ver¬
traulich sage , raß ich mich auch jezt noch nicht von der
Auirichtigieit seiner Neigung zu meiner Schwester über'
zeugt halte , und daß ich, tro ; des ernstluhste » Wunsches,
das ungethcilteste Be , trauen in Rvt 'c' s Wahl zu se.cn,
gegen seinen Charakier und gegen sein Temrcrament
ei » Mißtrauen hege , das sich eben jezt , am Abende
vor der Hochzeit , in förmliches Enlsezen verwan¬
delt hat Lange geheime Velden , Zweifel und U»ge-
withcik treiben mich , Herr Lomaque , ganz unwill¬
kürlich und ohne die ichicklichen Rücksichten aus tie Ge¬

sellschaft zu diesem Bckenntniß . Sie haben seit Jah¬
re » mit diesem Manne unter einem und demselben

Dache gelebt . Sie haben ihn in Momenten gesehen,
wo er sich selbst und seinen Eingebungen überlassen
war ; — ich will Sie nicht dazu verleiten , das in Sie
geseztc Vertrauen z» verratden , ich frage Sie nur , ob
Sie mich mit rer Versicherung glücklich machen können,
daß ich durch meine Ansicht über Ihren Herrn dem¬
selben schweres Unrecht znge »ügt habe ? Ich bitte Sie,
nehmen Sie meine Hand und sag n Sie mir , wenn
Sie cs o rmögen , als ehrlicher Mann , ob meine Schwe¬
ster nicht da » ganze Glück ihres Lebens auls Spiel
sezt , wenn sie morgen vor dem Altäre Dauville ihre
Hand reicht ? »

Er reichte seine Hand hin , doch durch einen eigen-
tbümlichen Zufall ereignete cS sich eben , daß Lomaqne
den Raturschönheiten , die er so sehr bewunderte , seinen

Blick zuwankte.
«wirklich , Herr Trudaine , wirklich eine solche

Aufforderung von Ihnen zu solcher Zeit erfüllt mich
mit der größten Bestürzung «

Mehr sprach er nicht , roch konnte es einem schar¬

fen Beobachter nicht entgehen , daß er sich in einiger
Verlegenheit befand.

»AIS wir uns zusammen hier nicdersezten , war eS
nicht meine Absicht , diese Aufforderung an Sie zu rich¬
te » , anch dachte ich nicht daran . Ihnen Das zu sagen,
was ich gesagt habe " , fuhr Trudaine fort „ Meine
Worte sind mir , wie ich Ihnen schon bemerkte , ganz
unwillkürlich entschlüpft , und Sie müssen sie wie mich
entschuldigen Ich kann nicht von Andern erwarten,
Herr Lomaque , daß sie meine Gefühle für meine Schwe¬

ster würdigen und verstehen . Wir beide stehen ganz
allein in der Welt ; Vater , Mutter , Verwandte , sie
Alle sind , seit Jahren gestorben und haben uns ver¬
lassen . Ich bin um so viel älter als meine Schwester,
laß meine Gefühle für sie weit eher die eines Vaters

als die eines Bruders sind . Sic ist der Mittelpunkt *

meines Lebens , meiner thcuersien Hoffnungen , meiner
innigsten Wünsche Ich war eben erst ins Jünglings¬
alter getreten , als meine sterbende Mutter die Hand
meiner kleinen Schwester in die meinige l gte und sagte:
«Louis , scy ihr Alles , was ich idr gewesen bin , denn
sie bat jezt Niemand mehr außer Dir " Seil dieser
Zeit sind meine Liebhabereien oder Bestrebungen nicht
die anderer Männer . — Schwester N ie - wie wir

alle sie in früheren Zeilen nannten und ich sie fezt
noch nenne — Schwester Rose tst das einzige Ziel,

das einzige Glück , das einzige tbenre Pfand , der köst¬
lichste Lobn meines Lebens gewesen . I » diesem ärmlichen
Hause , in dieser trüben Zurückgk .o, .rnheit h de ich wie
in einem Paradiese gelebt , weil meine unschuldige,
glückliche , hitc , blick »de Eva hier mit mir gelebt hat.
Selbst wenn der Gatie ihrer Wahl auch der meiner

Wahl wäre , so würde die Nothwenrigkeit , mich von
ihr zu trennen , der härteste , bitterste Stampf kür mich
sepn Wie es aber fezt ist, bei den Gedanken , die mich
martern , bei den Befürchtungen , die auf mich cinftür«

j men , können Sie beurtbeilcn , welcher Art die Gefühle
sepn müssen , die mich am Abende vor ihrer Hochzeit
erfüllen , und Sic werken jezt erkennen , warum und

! zu welchem Zwecke ich jene Aufforderung an Sie rich-
- tele , die Sie auf einen Augenblick überraschte , nun
! aber nicht mehr überraschen kann . Sprechen Sie , wen»

Sic wollen — ich kann nicht mehr reden "

! Er scnszte tief ; sein Haupt sank auf die Brust
! herab und die Hand , welche er gegen Lomaque ausgc-
i streckt batte , zitterte , als er sie zurückzog und mechanisch
! he»absinken ließ.
I Der Verwalter war sonst nicht der Mann , dem

eS an Worten fehlte ; fezt aber war es der Fall . Er
wußte sonst stets sich mit Geläufigkeit auszudruckrn , alS
er jedoch in diesem Augenblicke antworten wollte , ge-
rieth er ins Stottern.

»Nehmen Sie an , ich antwortete " , begann er lang¬
sam ; „ nehmen Sic an , ich sagte Ihnen , daß Sie ihm
unrecht gethan , würde mein Zeugniß wirklich stark ge¬
nug s pn , um die Ansichten oder vielmehr die Ver¬
muthungen zu erschüttern , die seit vielen , vielen Mo¬
naten immer fester und fester in Ihnen Wurzel gefaßt
haben ? Nehmen Sic auf der andern Seite an , daß

mein Herr seine kleinen " — ( hier zaudcite Lvma-
que wieder , ehe er das nächste Wort aussprach ) «seine
kleinen — lassen Sie mich sagen — kleinen Schwach¬
heiten habe ; doch nur hppotetisch gesprochen , erwägen
Sie dieß wohl ! Schwachheiten — und nehmen Sie
an , ich hätte sie bemerkt und scp Willens , sie Ihnen
anzuvertrauen , zu welchem Zwecke würde ein solches
Vertrauen dienen , jezt , in der elften Stunde , w»
Fräulein Rose ' s Herz gefesselt , wo auf morgen schon
ihre Hochzeit bestimm : ist ? Nein , nein I vertrauen
Sie mir —«

Trudaine blickte plözlich auf.

_ ( Fortsczung folgt .)

Gold -Course . Stuttgart , den 29 . Februar 1860.
Württemberg . Dukaten ( Fester Cours ) 5 fl. 45 kr.
Dukaten mit veränderlichem Cours . . 5 fl. 26 kr-
Preußische Pistolen . 9 fl. 54 kr.
Andere ditto . 9 fl . 30 kr.
20 Franks -Stücke . 9 fl. >5 kr.

K. StaatSkaffen -Vcrwaltung.

Redaktion, . Druck und Verlag der Meeh ' schen Buchdruckerei in Neuenbürg.
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